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der RcttungSgescllschiist Schiffbrüchiger ein Äc'itiags»iahl emgenvmmcn wurden welchem
in fröhlicher Stimmung verlief.

Der VII. Teutsche Scnnaritcrtag wird allen Beteiligten durch seinen nach
jeder Richtung glänzenden Verlauf und besvnderS durch das herzliche ttntgegen
kommen von allen Seiten in bester Erinnerung bleiben.

?r« insmoiiî». Tiechähriger Irntralluns für Snnitätshülfskolomien
ö.—12. Noveinbcr in Basel. .VimrlcMiigrn bis ^um I. September an den Kurs-
konunandante» Sberstlt. Vv. Sabli in Bern. Mr alle Einzelheiten siehe ..Tas
Rvtc Kreuz". Nr. II. vom lä. Juli 1905.

Uereinsorgan. Alle Zuschriften betreffend Abonnemente. Adreßändcrnngen.
Reklamationen ,'c. wolle man voir nun an llnsfchlirlilich an das nnterzeichnrtr
Srkrrtariat des ..ììotrn ürruzes" in Lern richten. iNicht mehr an Verrn Louis
Eramer in Zürich.) Bei Adreszändcrnngcn ist nicht nur die neue Adresse anzugeben,

sondern auch die bisherige.

Für die Redaktion und Administration r

llr. ìv. Zahli.
Sekretariat des ..Roten Kreuzes".

Aus dem WereinsLeben.

Kernischer Samaritcrliiilfslrhrrrtag in Huttmil, Sviintag den 10. Juli 1005».

Nachdem der voriges Jahr in Aussicht genommene sänveizerische Hülsslehrertag in Ölten ins
Wasser gefallen war. beschloß der Samariterverein Bern, den mit Recht so beliebten Hülsslehrertag
deS Kantons Bern und der benachbarten Kantone wieder aufleben zu lassen, und die eifrige Sektion

Huttivil. welche zugunsten von Llten batte zurücktreten müssen, war immer noch bereit, gemeinsam
mit Bern die Organisation des Tages zu übernehmen.

Das Programm sah als Einleitung eine liebung vor. die gleich nach Ankunft der Bormil-
tagSzüge beginnen nnd die praktische Grundlage für den Bortrag des Herrn Or. W. Sahli über

die schweizerischen JanitätShiilfskolvnnen bilden sollte. Der Uebungsleiter stlr. Hennel gab folgenden

Tagesbefehl heraus i

Die Teilnehmer des Hülfslehrertages bilden die Sanitntshnlfskolonne Huttivil. Die Saiiiariter-
sektion Huttivil stellt die Verivundeten tnur Erivachsenc. 00 an der Fahll, ebenso Improvisations-
iiinterial nnd Ordvnnanzmaterial nild richtet einen Eisenbahnwagen zum Berwundelentranspvrt
eiii sHülfsjanitälSzug). Antreten 10.10 vormittags beim Hotel Bahnhof lGnrten). Alisgabe
der Dispositionen 10.00. Beginn der Uebung Punkt 10.10.

Supposition. Es hat ans dem Huttwilberg sPlatean oberhalb des Krantenhaiiscsi ein

Gefecht stattgefunden. Der Feind zieht sich zurück, und unsere Truppen müssen sofort die Verfolgung
aufnehmen. Der Kommandant des Hauptverbandplatzes in der „Holen" stellt an die Sanitätc--

hülfskolonne Huttivil das Gesuch, weil die normale Transpvrtkolonne der Armee anderweitig in
Anspruch genommen ist. die Räumung des Hauptverbandplatzes vorzunehmen.



Die Kolonne besorgt die Notverbändc (Lerbandabteitnngh den Transport der traiceporlabteti
Verwundeten »ach dem Balmhvf Hntlivil iTransportabteilnng l) und der nichttranSPortablen
Schwerverwnndeten nach dent Krankenhaus Hnttivil iTransportabteilnng 2s, >vo sic van der

Spitalabteilnng (Zrancn des Hülsslehrertages) in Empfang genommen tverdcn: beide Distanzen
betragen ca. !<n>. 'Am Bahnhos empfängt die transportablen Verwundeten die StationSabteilnng
deS Samaritervereins Hnttivil, nnd der Hülfsjanitätszng bringt dieselben nach der Endetappe

Langenthal. Das Verladen besorgt die Stationsabteilnng, eine Zranennbteilnng derselben die

Labung der Verwundeten. Schluß der Uebung Punkt 12 Uhr mittags.
Es war ein wnnderschbner, aber heißer Tag, und unbarmherzig brannte die Zaune auf den

Hnttwilberg nieder, als man pragramnigemäß an die 'Arbeit ging. Sie tastete denn auch manchen

Schweißtrapfcn, und die mit praktischem Sinn vargenammene „Reduktion der persönlichen Ans!
rüstlnig" >var mehr als gerechtfertigt, wenn man nicht vvr Hitze vergehen wallte.

'A'ach der Ucbnng versammelte man sich im graßen Zaate des Krankenhauses, der uns in

liebenswürdigster Weise zur Verfügung gestellt wurde, zur Kritik mit anschließendeut Vorlrag. .Herr

Hr. W. Sahli zeigte in eingebender Kritik, wie die heutige Uebung sa recht die Notwendigkeit
satcher Transpvrtiibnngen für die Samariter dargetan habe und deckte in wahlwvllender Weise die

zutage getretenen Mängel ans. 'Ans der Uebnng als Grundlage ausbauend erläuterte dann der

Lortragende in klarer, knapper Weise den Zweck und die 'Ausgaben der in der Bildung begriffenen

Sanitätshülsskvlvnnen und benützte den Anlaß, manche in Samnriterkreiscn bestehende Bedenken

zu zerstreuen.

Dann pilgerte man um t Uhr nach der schönen Halle des Hotel Mohren, wo ein vorzüg-
lichcs Mittagessen serviert wurde. Nach Erledigung einiger Traktanden ^Protokoll des Hülsslehrer-
tagcS in Kirchberg Ü193 van A. Bücher: Ehranik des bernischen Hülfslehrertages van E. Michels

Bestimmnng van Bözingen als nächstjährigen Bersannnlnngsvrti wurde das Mahl gewürzt durch

Reden, Sang und .Klang. An den Seitentischen des graßen Saales fanden sich die Lertretcr der

Behörden van Hnttwil, Samariter und Samnriterinnen ein, die dem Bankett nicht beigewohnt
halten. Herr Pfarrer Zlückiger und Herr Gemeindepräsident Scheideggcr brachten den herzlichen

Willkomm der Bevölkerung und der „^eststadt": dazu stoß freundlichst gespendeter Ehrenwein des

Magistrates. Herr Dr. Sahli besprach die der bisherigen Ausbildung der HnlfSlehrer anhaftenden

'Mangel und entwickelte seine Pläne für eine Reorganisation der Hülfslehrerkurse. Die Stndtmnsik
erfreute nnS von der Galerie herab unter schneidiger Leitung mit ihren Weisen, und sangesknndigc
Samnriterinnen lebten unser Ohr mit heimatlichen Liedern. Das Tafelmnjorat führte Herr
Seknndarlehrer Jardi und weihte sein Amt mit einer pvcsievvltcn Ansprache ein. In pietätvoller
Weise wurde von zwei Rednern der verstorbenen Snmariterlchrer und -Zrennde Oberst Hermann
Jsler und szetdweibcl Ernst Möckln gedacht und ihr Andenken von der Versammlung durch 'Ausstehen

von den Siben geehrt.
Der Aeststadt Hnttwil, ihren Behörden und dem dortigen Iamariterverein gebührt snr ihre

Shinpathie und ihr Entgegenkommen einerseits, und ihre tatkräftige Mithülfe zum Gelingen des

Tages anderseits, unser wärmste Dank. II.
Feldübung der Militärsanitätsvereine Winterthnr, Lichteitsteig, Degersheim, Hcrisau,

Stranbcnzell und St. Gallen, sowie dcS Samaritervereins Winterthnr.
Am 21. Juli 1995 hielten die genannten Bereine in Wil eine gemeinsame größere Zeldübnng

ab. Die Supposition war folgende: Es wurde angenommen, daß auf der Anhöhe Hvfberg, zirka
2(1 Minuten von Wtl, ein Gefecht stattgefunden habe und daß etwa 2l) Verwundete in ein Rot-
spital nach Wil verbracht werden mußten.

Die einzelnen Vereine kamen bis 9Hz, Uhr in Wil an. Nach einem kurzen Z'nüni wurde

um 19 Uhr Sammlung geschlagen und die Lenke ans die einzelnen Arbeitsstellen verteilt.
Etwa 39 Mann erhielten den Auftrag, Nottrngbahren zu erstellen, ca. 12 Mann wurden

damit beordert, den Notspital herzurichten, währenddem die übrige Mannschaft verteilt wurde, um
die Reqnisitionssnhrwerke, von welchen fünf Arten gemacht wurde», zu erstellen. Speziell gefallen
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hatte ei» neueres Snstem Briickenivngen ohne r'lnssntz, für vier Ncatni zum liegend ,ì» transportieren,
ivclches sich auch sehr gut bewährt hatte, I» einer Stunde und In Nkinnten wurde» dann auch

>(> Nottragbahren erstellt, die Reqnisitionsfnhrnierke hergerichtet und der Notspitnl zum Entpfang
der Vcrwuudeteu bereit gemacht. Dann ging es zuin Mittagessen ins Hotel Schwanen,

Nur t Uhr wurde uiit der eigentlichen Uebung begannen und nahm dieselbe »ach derKritik
ran Herrn Or, Me»cnberger-Wil einen befriedigenden Verlaus,

Es wurde mit Eiser und Hingebung gearbeitet und verlaren bei der tragischen Hitze namentlich
die Mannschaft aus den beiden Trägerkettcn manchen Schweißtropsen.

Bemerkt sei »ach, daß während der ganze» Uebung alles durcheinander antreten mußte und

nicht sektionsweise gearbeitet wurde, was vielleicht die Hauptsache ist, welche den Berichterstatter

zu nachstehenden Aussetzungen veranlasse».

Erstens ist mir unangenehm ausgefallen, daß ans einer Arbeitsstelle, während des Nachmittags,

Differenzen entstanden sind, welche, da sich die Beteiligteil schnell als Sektion suhlten, zwischen den

cinzetnen Vorständen leicht unliebsame Auseinandersetzungen herbeiführen könnten. Es ist allerdings
kaum der Rede wert, des kleinen Zwischensalls zu erwähnen, ich mächte mir für zukünftige Uebungen

bemerken, daß sich alle Arbeitenden ans den einzelnen Arbeitsstellen den Anwcisnngen des Ab-
tcilnngschess unterordnen müssen. Der letztere ist dann für seine Anordnungen gegenüber dem

kritisierenden Arzt wieder verantwortlich,
Vereinsmitglieder und Eingeladene, welche nicht mitarbeiten, sollten zum Betreten der

»ebnngsplätze mit Answeiskarten versehen sein.

Wenn dann noch jemand etwas zu reklamieren hat, so soll er es nach und nicht während
der Uebung tun und die Reklamation beim Uebnngsleiter vorbringen.

Im weitern hat es einen bemühenden Eindruck ans mich gemacht, daß die einzelnen Ab

tcilnngschess mit ihrer Mannschaft, nachdem ihre Arbeit beendet war, ans dem Turnplatz vor dem

Notspitnl nicht wieder Ausstellung nahmen und sich regelrecht beim Uebnngsleiter znriickmeldeten:
es hatte dies zur Folge, daß die Wagen nur von einzelnen wenigen abgerüstet werden mußten
und bei der Kritik viele fehlten, eine Uebung ist aber erst dann fertig, wenn die Kritik vorbei ist.

Hoffen wir, daß an unserer nächsten gemeinsamen Uebung in dieser Beziehung nichts mehr

ansznsetzen ist.

Am Schlüsse meines Berichtes angelangt, drängt es mich, im Ramm der beteiligten Sektionen,

an dieser Stelle dem tit. Kreiskommando Wil für die Stellung der Kadetten als Simnlanten und

Wachen den verbindlichsten Dank nnsznsprcchen, ebenso dem Schnlral in Wil snr die Ucberlassnng

der dortigen Turnhalle zur Einrichtung des Ncitspitales, ferner hat nnS Herr Or. Meyenberger
durch die Abhaltung der Kritik sehr verpflichtet, wie auch Herr Leutnant Trnnigcr, welcher uns mit
den Kadetten den ganzen Nachmittag geopsert hatte, Vcr Lcrilhtcrlwtlcr,

Kasel. Das in Nr, 1ö des „Roten Kreuzes" erwähnte Birknlar des Borstandes des Snina
ritervereins Basel an die Teilnehmerinnen des letzten Samariterknrjes hat ein recht erfreuliches

Resultat zu Tage gefördert. Es haben sich nämlicb nicht weniger als 73 Schülerinnen als aktive

Samaritcrinnen einschreiben lasse», während 34 dem Basier Roten Kreuze mit einem Gesamt-

jahreSbeitrng von Fr. l13, c>0 als ordentliche Mitglieder beitralen und Lg das Bereinsorgan
abonnierten.

Sinnsprüche.
Wen» eS drei Heller tun, dn wende vier nicht nn,
Und nicht zwei Worte, wo es mit einem ist getan.

Kannst dn Großes nicht, so tn' das Geringste mit Treue. Lavater,

Dnick und Expedition i Genossenschnstsbuchdrnckerei Bern iNenengasse 34i.
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